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Erfahrungen aus dem Leserkreis

Hoher Cholesterinspiegel
Einseitige oder zu üppige Kost fuhren ohne
Zweifel zu Zivilisationskrankheiten und
somit zu vorzeitigen Verschleisserschei-

nungen und zum Anstieg der Sterblichkeit;
um es noch deutlicher zu sagen, zu dem
schon berühmten «Selbstmord mit Messer
und Gabel». Die Arteriosklerose und die
damit verbundenen Folgeerscheinungen
erreichten in den Industrielandern das
Ausmass einer Volkskrankheit; auch bei
jüngeren Leuten, die ubermassig essen,
trinken, rauchen und sich kaum zum
Ausgleich bewegen oder etwas Sport treiben.
Gefahrlich sind also Cholesterinablage-
rungen an den Gefasswanden, die folglich
zu Verengung der Arterien fuhren. Schuld
daran sind vor allem tierische Fette und zu
hoher Eiweisskonsum, worüber ich schon
oft an dieser Stelle geschrieben und wovor
ich dringend gewarnt habe. Man muss aber
nicht in panischer Angst auf alles verzichten

und wie man so sagt, das Kind gleich
mit dem Bade ausschütten. Nein, das ware
eine falsche Einstellung. Man muss sich
einfach zur Massigkeit im Essen und Trinken

erziehen, und wenn einmal ein hoher
Cholesterinspiegel im Blut festgestellt
wird, seine Essgewohnheiten überprüfen.
Zusatzlich helfen dabei ganz einfache
Anwendungen, wie uns zum Beispiel Frau S.

H. aus R. mitgeteilt hat:
«Ich selbst bin begeistert über die
ausgekochte Gerste und meinen Cholesteringehalt.

Laut kopfschuttelndem Arzt «unter
dem Normalwert». Fur den Gerstentip und
die Antwort auf meine Frage vorerst
herzlichen Dank!»
Und so wird es gemacht: Drei gehäufte
Essloffel Gerste werden in 3A Liter Wasser
gekocht. Damit haben Sie schon einen Vorrat

fur drei Tage. Taglich trinken Sie von
dem Gerstenwasser !4 Liter in kleinen
Schluckchen über den ganzen Tag verteilt.
Machen Sie es sich zur Gewohnheit, auch
das Kartoffel- oder das Gemusewasser
nicht achtlos wegzuschütten.
Man sollte im taglichen Leben nicht gleich

zu teuren Präparaten greifen, vielmehr
ganz einfache Hinweise beachten, und vor
allem eine Umstellung in der Ernährung
und Normalisierung des Korpergewichtes
bei hohem Cholesteringehalt herbeifuhren.

Symphosan und Johannisöl -
Nachbehandlung bei Knochenbrdchen
Schon zum wiederholten Male habe ich
über die heilbringende Wirkung dieses

pflanzlichen Präparates, das aus der Wallwurz

gewonnen wird, berichtet.
Als weitere Bestätigung über die Wirkung
dieses Mittels, nicht nur bei Narbenbehandlung

nach Operationen, sondern auch
bei Knochenbruchen, erhielt ich von Frau
F. aus St. einen Brief vom 21.11.83, folgenden

Inhalts:
«In den «Gesundheits-Nachrichten» vom
Januar 1982 habe ich Ihren Bericht «Hilfs-
moglichkeiten bei Sprunggelenkfraktur»
gelesen. Im November 1982 hatte ich einen
doppelten Knochelbruch, nach der
Gipsentfernung habe ich meine Narben mit
Johannisol und Symphosan behandelt.
Habe auch sonst Ihren Rat befolgt und
zwar mit sehr gutem Erfolg.»
Eine leichte Massage der Bruchstelle oder
Umschlage, abwechselnd mit Symphosan
und Johannisol, fuhren zu den erstaunlichen

Wirkungen.
Damit die Bruchstelle sozusagen nahtlos
zusammenwachst, empfehle ich noch ein
bewahrtes, biologisches Kalkpraparat,
nämlich Urticalcin-Tabletten und dazu
Calcium fluor. D6, ein homöopathisches
Mittel, das die Elastizität des Gewebes

gunstig beeinflusst.

Naturmittel in der Reiseapotheke
Durch den Tourismus, der heute die ganze
Welt umspannt, ist infolge der schnellen
Verkehrsmittel, dem Flugzeug, die Welt,
wie man so sagt, «kleiner» geworden, und
man konnte noch hinzufugen, auch gefahrlicher.

So manch ahnungsloser Tourist ist
das Opfer von lebensbedrohenden Krank-
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heiten geworden, die bei uns in Europa
schon langst ausgestorben sind. Abgesehen

davon bringt der Klimawechsel, die
feuchte Hitze in tropischen Landern und
die Umstellung auf ungewohnte Kost,
Schwierigkeiten mit der Verdauung und
dem Kreislauf.
Manche Leute reisen in diese Lander, um
dort längere Zeit als Entwicklungshelfer
oder Techniker grosser Industriekonzerne
zu arbeiten. Sie alle müssen sich an die
neuen Lebensgewohnheiten, die
ungewohnte Ernährung, die vielen Gefahren
und oft an das mörderische Klima anpassen.

In solchen Fallen ist es immer gut, vorher

viele Informationen zu sammeln, mit
erfahrenen Leuten zu sprechen und eine
entsprechende Vorsorge fur seine Gesundheit

zu treffen, um unangenehmen Uber-
raschungen vorzubeugen. In meinem
Tropenbuch habe ich ausfuhrlich darauf
hingewiesen.

Fur mich ist es immer eine Ermunterung zu
wissen, dass meine Arbeit und Muhe nicht
umsonst ist.

Soeben erreicht mich der Brief von Frau
V. U. aus O. Ihr Schreiben sei hier auszugsweise

wiedergegeben:
«. habe ich mit Ihnen Bekanntschaft
gemacht, und zwar durch die Vermittlung
einer guten Freundin. Sie schickte mir
damals allerlei Stärkungsmittel, den <Kleinen
Doktor> und die <Gesundheits-Nachrich-
ten>. Trotz anfanglicher Skepsis in meiner
Familie habe ich einige Mittel eingeführt
wie: Echinacea, Urticalcin, Algasan,
Hefetabletten, die wir taglich nehmen, und
ausserdem die wichtigsten Arzneimittel von
Bioforce, mit denen ich schon so manche

Mandelentzündung, Hautausschlag usw.
kurieren konnte.
Besonders schon ist es, dass inzwischen
viele Camp-Besucher den <Kleinen Doktor)

der bei weitem alles andere als klein
ist, besitzen und vor allem einigen Muttern
mit kleinen Kindern zugute kommt. Auch
das Tropenbuch hat uns schon manchen
wichtigen Hinweis gegeben. Ich mochte
Ihnen noch sagen, dass ich personlich und
die Kinder, spater auch mein Mann, kein
Resochin gegen Malaria genommen haben,
sondern mit den oben erwähnten zusatzlichen

Mitteln bisher von dieser Krankheit
verschont blieben, obwohl wir einige Reisen
ins Landesinnere unternahmen, wo es
angeblich die <schlimmste Sorte Moskitos)
geben soll.
Ich mochte Ihnen fur diese Hilfe meinen
tiefsten Dank aussprechen.»

Wir dürfen uns nur nicht missverstehen.
Bei der Einreise in verschiedene Lander
besteht Impfzwang, und manchmal wird
eine Impfung auf freiwilliger Basis gegen
gefahrliche Seuchen empfohlen. Es ware
verantwortungslos, sich diesen Vorschriften

zu widersetzen. Mit Naturmitteln im
Sinne der Ganzheitsmedizin erreicht man
vor allem eine Stärkung der körpereigenen
Abwehrkrafte. Die vorbeugenden
Massnahmen, die Gesundheit zu schützen, muss
man schon lange vor Antritt der Reise
ergreifen. So manches Unheil kann man
damit abwenden. Wahrend der Reise sollte
jeder in seiner Reiseapotheke einige Naturmittel

mitfuhren, die ihm helfen werden,
den Urlaub oder den Aufenthalt gesund zu
uberstehen.

Gesunde Unterwäsche (Inserat)

Nach dem Ersten Weltkrieg habe ich in nen über gesunde Kleidung, vor allem über
Dresden mit Dr. Ragnar Berg und den dor- gesunde Waschestucke, die man direkt auf
tigen Sanatoriumsleitern lange Diskussio- dem Leibe tragt, gefuhrt. Die Ideen von
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